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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations⸗ 

Preis für Eindeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus: 
wüttige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſertionen werden bis Moutag und Donnerstag Abends 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einſpaltige 

Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Chorner Warheullatt 


K 35. 


Norddeutſcher Reichstag. 


In feiner Sitzung a. 28. v. Mts., die um 1¼ 
Uhr eröffnet wurde, ſetzte der Reichstag die Wahlprü⸗ 
fungen fort. Bei der Aachener Wahl brachte Lasker 
ur Sprache, daß in Militär Wahlbezirken zu den 
Borſtänden, Offiziere und Unteroffiziere zugezogen ſeien, 
welche doch direkte Staatsbeamte ſeien, jo daß dies 
gegen $ 11 des Reglements verſtoße. Da die Mili⸗ 
tärftimmen, auch wenn ſie gegen den Kandidaten aus⸗ 
gefallen wären, das Reſultat nicht verändert haben 
würden, wird über dieſe Frage hinweggegangen. Die 
nee dauern beim Schluß der Zeitung fort. 

— Die bisher als conſervative freie Vereinigung 
bezeichnete Fraction hat ſich am 28. Febr. conftituirt 
und die Abgg. Herzog v. Ujeſt, Landrath Seul und 
Amtsrath Dietze zu ihrem Vorſtande, die Abgg. Stumm 
und Graf Frankenberg zu Schriftführern gewählt. 
Der Name der Fraktion ſteht noch nicht feſt. — Die 
geſtrige Beſprechung ämmtlicher liberaler Mitglieder 
des Reichstages hat wiederum lein poſitives Reſultat 
gehabt, aber die Ueberzeugung begründet, daß die li⸗ 

erale Partei in getrennten Flügeln wird operiren 
müſſen, mit der ſicheren Ausſicht, an den entſcheiden⸗ 
den Punkten zuſammen zu treffen. In den nächſten 
Tagen wird die Bildung der beſonderen Fraktionen 
vor ſich gehen. Die Altliberalen werden unmittelbar 
an die nationale Fraction anſtoßen und die Verbin⸗ 
dung mit ihr nur ſchwer verlieren. 

Diejenigen richterlichen Beamten in Prenßen, 
welche ein Mandat zum Nordeulſchen Parlament an⸗ 
genommen haben, ſind bereits in Kenntniß geſetzt, daß 
ihnen am 1. April von ihrem Gehalt eine näher be⸗ 
ſtimmte Summe täglich als Stellvertretungskoſten ab⸗ 


gezogen wird. 


Politiſche Rundſchau. g 

Deutſchland. Berlin. Wie man weiß 
ſchreibt die „B. u. H. 3, — bat die Frage der Ko⸗ 
ſten für das Heerweſen auch in den thüringiſchen Klein⸗ 
ſtaaten viele und 11 1 Beſorgniſſe hervorgerufen 
und es taucht von Neuem die Nachricht auf, daß die⸗ 
ſelben gleichfalls Willens ſind, ihre Verwaltung in 
größerem Umfange, als dies der Bundesverfaſſungsent⸗ 
wurf feſtgeſtellt, an Preußen abzugeben, um auf dieſe 
Weiſe ſich eine pecuniäre Erleichterung zu verſchaffen. 
Eine beſtimmtere Nachricht liegt von Anhalt vor in 
einer dem „Bernb. W.“ aus „guter Quelle“ von Deſſau 
aus zugegangenen Meldung, nach welcher zwiſchen der 
der dortigen und der preußischen Regierung am vers 
floſſenen Donnerſtag eine Militärconvention abgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſein ſoll, 1 Deren die geſammte Ver⸗ 
waltung des Auhaltiſchen Militärweſens ausſchließlich 
in . Hände gelegt werde. Für dieſes Zuge⸗ 
indniß würde die Anhaltiſche Regierung finanziell 
ten Auch entſchädigt, indem fie ſtatt der ſonſt gerorder⸗ 
en 225 Thlr. nur 160 Thlr. an Vergütigung per Mann 
Centralbundesmacht 05 leiſten habe. — Nach der 


„Sonntagspoſt“ ſoll auch die Regierung von Lippe⸗ 
ee einen Separat⸗Militärvertrag Aut reißen 
abgeſchloſſen haben, wonach der König von 


über das Militär verfü reußen 


I ügt, es uniformirt, die Offiziere 
ernennt und die Garniſon beſtimmt. Kippe zahlt lhre 
lich per Kopf 160 Thlr. und jährlich jo lange 10 Thlr. 
ul ir: Summe von 225 Thlr. per Mann er 
reicht wird. 

— Die „Prov. ⸗Korr.“ begleitet die Mahnung der 
Thronrede an den Reichstag, ſich bei der Abänderung 
des Verfaſſungsentwurfs in den von der Natur der 
Verbältniſſe gebotenen Grenzen zu halten, mit einem 
längeren Kommentar, in welchem es u. A. heißt: 

„Jedes Abſchweifen von dem geebneten Boden der 
Thatſachen, von dem Gebiete der unmittelbaren Mög⸗ 
lichkeit nach dem Reiche des Idealen würde, weit enk⸗ 
fernt, Höheres erringen zu laſſen, auch das erreichbare 
Yure aufs Spiel jegen. Aber ſelbſt auf dem Gebiete 

er beſtimmten praktiſch bedeutſamen Einrichtungen, 
a welche der Verfaſſungsentwurf ſich beſchräukt bat, 
iſt. Ein. Viekliches Gelingen, eine friedliche und geſetz⸗ 
ma bei Durchführung nur möglich, wenn der Reichs⸗ 
ta De „epem ſeiner Beſchlüſſe gewiſſenhaft vor Augen 
behält, daß zunächſt nur für den Entwurf, wie er vor⸗ 


— 


Sonnabend, den 2. März. 


liegt, das Einverſtändniß der Regierungen erzielt wor⸗ 
den iſt, und daß es auch zur Erhaltung dieſes Einper⸗ 
ſtändniſſes darauf ankommt, das unmittelbar Mögliche 
nicht für blos Wünſchenswerthes preiszugeben. — Un⸗ 
ſere Regierung hat dem eigenen Landtage gegenüber 
von dem Augenblicke, wo ein Zuſammenwirken mit 
demſelben überhaupt wieder ermöglicht war, durch ihr 


geſammtes Verhalten offen bekundet, daß ſie zu ſolcher 


Gemeinſchaft nicht etwa einſeitig die Nachgiebigkeit der 
Landesvertretung fordert, ſondern auch ihrerſeits zum 


Entgegenkommen bereit iſt, inſoweit es ihre Ueberzeu⸗ 


gung von den Erforderniſſen des Landeswohls geſtat⸗ 
tet. Ebenſo liegt es der Regierung gewiß fern, durch 
die Hinweiſung auf das Einverſtändniß der Fürſten 
den Ueberzeugungen und Gewiſſen im Reichstage einen 
Zwang auferlegen zu wollen, inſoweit ein ſolcher nicht 
in der Lage der Thatſachen und in der Sorge für das 
Gelingen der gemeinſamen Sache begründet iſt. Iu⸗ 
dem ſich die Regierung aber bewußt iſt, bei den Vor⸗ 
verhandlungen über den Entwurf das Höchſte erſtrebt 
und erreicht zu haben, was für die nationale Sache 
erreichbar war, — indem ſie ferner klar erkennt, daß 
jede Erſchütterung des gewonnenen Einverſtändniſſes 
ſelbſt auf einen anſcheinend unbedeutenden Anlaß hin 
neue Schwierigkeiten hervorrufen könnte, deren Aus⸗ 
dehnung nicht vorweg zu überſehen iſt, — darf und 
muß die Regierung die erwähnte Mahnung an alle 
Freunde der großen nationalen Aufaobe richten“ 
Da das halboffizielle Blatt auf die Wege verweiſt 
auf denen in der letzten Seſſion eine Verſtändigung 
mit der Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
erreicht worden iſt, ſo ſollte man meinen, daß es für 
die Regierung eine rechte Freude ſein müſſe, wenn fie 
im Reichstage wieder mit einer Majorität von unge⸗ 
fähr gleicher . Stellung verhandeln könnte. 
Die „Prop or.“ vergißt aber dieſen von ihr eitir⸗ 
ten verheißungsvollen Präcedenzfall ſofort wieder und 
dee 9 vielmehr nachher ein langes Triumphlied über 
die Niederlage der bisherigen Kammermajorität bei den 
preußiſchen Wahlen. Sie wärmt bei der Gelegenheit 
alte Anklagen gegen dieſe Majorität in möglichſte r 
Bitterkeit wieder auf. Dieſe erneute Polemik dürfte 
wohl erſt opportun ſein, wenn die Regierung einer 
konſervativen Majorität in dem Reichstage bereits 
ſicher wäre. Die „Neue Preuß. Ztg.“ meint indeſſen, 
daß es ſo weit noch nicht iſt; ſie redet heute erſt den 
ſächſiſchen und hannsverſchen Partikulariſten ſehr 
beweglich zu, I den Beſtrebungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung anzuſchließen, damit dieſelbe nicht genöthigt 
werde, ſich noch ferner mit den Nationalliberalen zu 


befaſſen. ö 0 n 

— Ueber das Feſtmahl im königlichen Schloſſe g. 
25, Februar zu welchem die ſämmtlichen Reichstags⸗ 
mitglieder Einladungen erhalten hatten, berichtet die 
„Prov.⸗Korr.“: „Se. Majeſtät brachte bei Tiſch ei⸗ 
nen Trinkſpruch aus: „Auf das Wohl der Fürſten, 
Meiner hohen Verbündeten, die mit Mir den nord⸗ 
deutſchen Bund geſchloſſen haben, und auf die Hoff⸗ 
nung, daß Unſere Völker und deren Vertreter in dem⸗ 
ſelben Sinn und Geiſt das Werk aufnehmen mögen, 
in welchem Wir es ihnen darbieten.“ — Der Vertre⸗ 
ter des Königs von Sachſen, Miniſter von Frieſen, 
erwiederte den königlichen Trinkſpruch mit folgenden 
Worten: „Ew. Majeſtät bitte ich ehrerbietigſt um 
die Erlaubniß, im Namen der zum norddeutſchen 
Bunde vereinigten Fürſten für den ſoeben 9 8 
Toaſt danken und ihn erwiedern zu dürfen: „Auf das 
Wohl St. Majeſtät des Königs von Prenßen, des 
präſtdirenden Fürſten und Bundesfeldherrn des nord⸗ 
deutſchen Bundes! Se. Majeſtät lebe hoch!“ — Nach 
beendigtem Mahle ließ der König ſich die Reichstags⸗ 
Abgeordneten einzeln vorſtellen, zunächſt die aus den 
nicht preußiſchen Ländern unter Vortritt der betref⸗ 
enden Reichstags⸗Kommiſſarien, dann die preußiſchen 
Abgeordneten aus den neuen und zuletzt aus 
den alten Provinzen. Se. Majeſtät unter⸗ 
hielt ſich mit einer ſehr großen Zahl der Abge⸗ 
ordneten in herzlicher Weiſe. Auch Ibre Majeſtät die 
Königin, der Kronprinz, die Frau ee und 
die Prinzen miſchten ſich in lebhafter Unterhaltung in 
die Reihen der Gäſte.“ — Es hat ſich bekanntlich das 
Bedürfniß einer Reviſion der Geſetzgebung über die 
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was nebelhaft“ und „mit Zärtlichkeitsergüſſen 


1867 


Rinderpeſt herausſtellt. Zu dieſem Zweck ſollen nun⸗ 
mehr kommiſſariſche Berathungen abgehalten werden. 
Die verſchiedenen Reſſortchefs werden hierzu Kom⸗ 
miſſarien abordnen. Von Seiten des Miniſters für 
die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
beiten ſind nach der „N. A. 3.“ mit dieſem Kom⸗ 
miſſaxiat der Geheime Medizinalrath. Dr. Houſſelle und 
der Geh. Negierungsrath de la Croix beauftragt wor⸗ 
den. Die Verhandlungen der Kommiſſarien werden 
im Kultusminiſterium unter dem Vorſitz des Unter⸗ 
ſtaats⸗Sekretärs Dr. Lehnert ſtattfinden. 

— Nach der „N. A. Z.“ ſoll man ſich in den Be⸗ 
ſprechungen der Fractionen des Reichstages bereits 
mit der Perſonenfrage für die Präſidentenwahl beſchäf⸗ 
tigt haben. Von liberaler Seite ſoll Graf Schwerin 
in Ausſicht genommen ſein, während man von conſer⸗ 
vativer Seite theils den Fürſten Solms⸗Hohenſolms⸗ 
Lich, theils den Graf Ehrenhord nennen hört. 

— Die „Conſtit. Ztg. berichtet ein neues Witzwort, 
das einem bekannten hochgeſtellten Staatsmanne zuge⸗ 
ſchrieben wird. Derſelbe mine ON vor Kurzem 
mit dem engliſchen Geſandten über die Deutſchen Ver⸗ 
hältniße; dabei drückte dieſer ſein Erſtaunen darüber 
aus, daß zum ee jo particulgriſtiſch ge⸗ 
wählt worden ſei. „Mylord“, erwiederte ihm Jener, 
„Sie kennen die Deutſchen noch nicht; ich kann Jh⸗ 
nen verſichern, wenn die Leute das Geld dazu hätten, 
es hielte ſich Jeder ſeinen König“ 

— Das Aufangsgehalt der Lehrer in Hannover bes 
trägt 260 Thlr., nach den erſten fünf Jahren erfolgt 
eine Zulage von 60 Thlr., nach den zweiten eine ſolche 
von 80 Eblr, nach den dritten von 100 Thlr., und 
abermals nach fünf Jahren noch eine von 100 Thlr. 
Das Maximum beträgt demnach 600 Thlr. und wird 
bei untadelhafter Amtsführung nach dem vollendeten 
20. Dienſtjahre erreicht. — In Harburg werden die 
Lehrer mit 300 Thlr. angeſtellt, erhalten nach 8 Jah⸗ 
ven 425 Thlr., nach 13 Jahren 475 Thlr., nach 21 
Jahren 525 Thlr., nach 25 Jahren 575 Thlr. Die 
ſeminariſch gebildeten Lehrer an den höheren Schulen 
erreichen nach 25 Dienſtjahren ein Gehalt von 600 
Thlr. — Hameln (800 Einw. ſtellt mit 250 Thlr. an 
und giebt nach je zwei Dienſtjahren 25 Thlr. Zulage, 
bis der Maximalſatz von 500 Thlr. erreicht iſt. 

Amerika Nach Berichten aus Mexiko vom 21. 
v. M. iſt die Verbindung auf allen Hauptſtraßen zwi⸗ 
ſchen der Hauptſtadt und der Küſte durch die Republi⸗ 
kaner abgeſchnitten. Die Anhänger des Kaiſers ſowie 
fa Fremden treffen Vorbereitungen, das Land zu ver⸗ 
alien. AK 
Deſterreich. Was die Wahlen für den Reichs⸗ 
rath anbelangt, jo dürfte es ger enwärtig wohl das 
letzte Mal ſein, daß ſie durch die Landtage vorgenom⸗ 
men werden. Wie man vernimmt, wird bei der Ne⸗ 
viſion der Verfassung jedenfalls in ſo fern auf den 
Kremſierer Verfaſſungsentwurf zurüagegriffen werden, 
daß das Abgeordnetenhaus künftig aus direkten Wah⸗ 
len der Bevölkerung hervorzuheben hat, während die 
erſte Kammer aus Delegirten den Landtage und Kreis⸗ 
vertretungen gebildet werden ſoll. — Die Hoffnung 
der Ultramontanen, vor die Ungarn das Konkordat 
als „internationalen ertrag“ anerkennen werden, 
wird ſich nicht erfüllen. Der ungariſche Landtag wird 
mit dem Konkordat in derſelben Weiſe wie mit dem 
Wehrgeſetz verfahren, zumal es wie dieſes auf die 
wichtigſten Beziehungen der inneren politiſchen Ange⸗ 
legenheiten Bezug nimmt. 5 4 

Frankreich. Die Pariſer Blätter ſetzen ihre 
Betrachtungen über die Eröffnung des norddeutſchen 
Reichstages noch fort. Der „Conſtitutionel“ beurtheilt 
die Thronrede ſehr günſtig. Er hebt hervor, daß in 
den beſtimmteſten Ausdrücken der rein defenſive Cha⸗ 
rakter des Nordbundes ausgeſprochen und gegen jede 
Eroberungsidee proteſtirt it. Man kann dieſer Rede 
das Lob nicht vorenthalten, daß fie mit vieler Mäßi⸗ 
gung und Weisheit und in einer nüchternen Sprache 
den Wirkungskreis des Nordbundes ⸗feſtgeſtelle habe, 
der aus einem glücklichen Kriege und einer geſchickten 
Diplomatie hervorgegangen ſei. Das „Journal des 
Debats“ nennt die preußiſche Thronxede „eine echt 
deutſche Rede“: fie ſei „feierlich, philoſophiſch 125 er 

ir 


1 


große germaniſche Familie“ ausgeſtattet. „Bei der 
Rede des Königs von Preußen“, ſetzen die „Debats“ 
hinzu, „intexeſſirt uns Ausländer am meiſten die Er- 
klärung, daß die deutſchen Stämme ſich zur Verthei⸗ 
digung und nicht zum Angriff vereinigen. Gern neh⸗ 
men wir Akt, von dieſen friedfertigen Verſicherungen, 
und es freut uns, aus dem Munde des Königs Wil⸗ 
helm zu vernehmen, „daß die Richtung des deutſchen 
Geiſtes im Allgemeinen dem Frieden und ſeinen Ar⸗ 
beiten zugewandt iſt.“ Nicht Deutſchland allein, ſon⸗ 
dern ganz Europa muß jeden Kriegs- und Eroberungs⸗ 
gedanken aufgeben und ſeiner Thatkraft, wie den Be⸗ 
ſtrebungen ſeines Genius eine nützlichere und edlere 
Richtung geben.“ Die klexikalen Blätter üben dagegen 
die bitterſte Kritik und geben bei dieſer Gelegenheit 
mehrmals ihren ganzen Unmuth über das Sinken 
Oeſterreichs und das Aufſteigen Preußens zum Beſten. 
Die „Union“ leitet ihren Artikel mit folgenden Wor⸗ 


ten ein: „Wenn der Nachkomme jenes Burggrafen 


von Nürn a der nur durch die Gnade des Kaiſers 
Sigismund Martgraf von Brandenburg wurde, zur 
Stunde das Scepter und den Reicysapfel Karls des 
Großen noch nicht erfaßt hat, ſo iſt das eine reine 
Uebertreibung der Mäßigung“. Wir folgen der 
„Union“ nicht in die Einzelheiten ihres Kommentars, 
ſondern geben na folgenden Schlußſatz: „Der Traum 
des Hauſes Oeſterreich von einem Univerſalxeich, wel⸗ 
chen die jahrhundertelange Politik unſeres Frankreich 
zerſtört hat, das Werk, welches das Genie eines Franz 
1. eines Richelieu und Ludwig XIV. gebrochen hat, es 
iſt von Neuem verſucht und beinahe durchgeführt durch 
die Kühnheit eines preußiſchen Miniſters und den un⸗ 
verhofften Erfolg des Hauſes Hohenzollen. Dürfen 
Europa und Frankreich jo etwas dulden?“ Die 
Truppen der belgiſch⸗mexikaniſchen Legion ſind auf der 
Rhede von Breſt angekommen. Das Schiff, welches 
fie an Bord hat, wird am 28. d. nach Antwerpen ab- 
gehen. Vor ihrer Abreiſe hat der Marſchall Bazaine 
einen Tagesbefehl an die Belgier erlaſſen, worin er 
denſelben für ſich und im Namen des franzöſiſchen 
Korps ſeine Hochachtung a fe von ihnen Ab⸗ 
ſchied nimmt und hofft, daß ſie ihren Mitſtreitern 
und dem Marſchall ein gutes Andenken bewahren 
werden 1 
5 Provinzielles. 
Marienwerder. (Gr. G.) Eine Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Magiftrats iſt geeignet, allen 
Liebhabern des Schweinefleiſches einen gelinden Schreck 
durch die Glieder zu jagen. In den Tagen von Mon⸗ 
tag bis Mittwoch der vorigen Woche iſt nämlich bei 
dem Fleiſchermeiſter Henſel ein Schwein verkauft wor⸗ 
den, deſſen Fleiſch nachträglich voller Trichinen gefun⸗ 
den worden iſt. Alle Diejenigen, welche von dem 
Fleiſche dieſes Schweines N haben, werden nun 
vom Magiſtrate aufgefordert, ſchleunigſt die erforder⸗ 
lichen Abführungsmittel einzunehmen, welche die ſchäd⸗ 
lichen Folgen des Genuſſes zu beſeitigen gezeichnet 
ſind. Von Erkrankungen hört man bis jetzt nichts, und 
es läßt ſich auch hoffen, daß es bei dem Schrecken bleiben 
wird, da das Fleiſch, welches bis jetzt von jenem Schweine 
verzehrt wurde, doch muthmaßlich nur gekocht oder ge⸗ 
braten genoſſen worden iſt, alſo die trichinentödtende 
Siedehitze überſtanden hat. { 
arienburg. Aufſehen erregten die maſſen⸗ 
haften Pferdetransporte aus Oſtpreußen kommend. 
Töglich paſſiren Hunderte von Pferden jeder Qualität 
unſeren Ort, um per Bahn nach Cöln verladen zu 
werden; die Pferde ſind, wie die Händler angeben, 
von der Regierung Frankreichs erſtanden. 


Danzig, den 26. Februar. Mit welcher Auf⸗ 


opferung unſere veactionäre Partei bei den Parla⸗ 
mentswahlen zu Werke gegangen, beweiſt ſchon der 
Umſtand, daß ſie ihren Candidaten aus den Reihen 
der Altliberalen genommen hat; man entſchloß Nic 
dann ſelbſt auf die Gefahr hin, daß derſelbe, falls ler 
Deputirter geworden wäre, in manchen Dingen gegen 
die politiſchen Grundſätze der Conſervativen operiren 
würde, welche Gefahr bei dem unabhängigen Charak⸗ 
ter des Herrn Juſtizrath Martens und der Verweige⸗ 
rung jeder Candidatenrede nicht gerade ſehr fern lag. 
Die Reaction iſt vor dieſer Gefahr nun glücklich be⸗ 
wahrt geblieben, da bei der geſtrigen engeren Wahl 
Tweſten mit ca. 1200 Stimmen geſiegt hat. Die Con⸗ 
ſervativen hatten aber im Verein mit den Altliberalen 
mit wahrhafter Verzweiflung gearbeitet und Jeden, der 
nur eine Spur von Geſinnungsgenoſſenſchaft zeigte, 
förmlich zum Wahltiſche Nac agen Sehr wirkſam be⸗ 
wies ſich namentlich die Propaganda, welche durch die 
katholiſche Geiſtlichkeit in ihren Gemeinden gemacht 
wurde (der Sohn des konſervativen Candidaten Juſtiz⸗ 
rath Martens ift ſelbſt katholiſcher Geiſtlicher in 
Velplin). Den Beamten und in kgl. Inſtituten beſchäf⸗ 
an Arbeitern wurde ebenfalls die Wahl des Herrn 
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ſen. Er ſoll zur Bewirthung derſelben 300 Thlr. aus⸗ 
geſetzt haben. 


N Lokales. 

— Bur Wahl für das norddeutſche Parlament. Nach 
den dem Vorſtande des Wahl-Comitees bis heute den 2. d. 
10 Uhr Vorm. zugegangenen Mittheilungen ſind Stimmen 
abgegeben in: 

72 Wahldiſtrikten für Herrn Dr. Meyer 4831, für Herrn 
d. Czarlinski 3925 Stimmen. 

Culm: Aus 34 Diſtrikten für Dr. Meyer 2834 und v. 
Czarlinski 2007 Stimmen. 


Abſtimmungsliſte Dr. Meyer, L. v. Czarlinski. 
Pluskowenz 3 9¹ 
Oſtaszewo 3¹ 52 
Bielawy 28 30 
Skompe 121 37 
Stludzewo . 46 30 
Bielezyn 45 2 
Bielsk 49 45 
Biskupiz 13 93 
Przyſiek 84 11 
Böſendorf 75 — 
Nawra — 100 
Richnau 64 71 
Schönſee 99 114 
Bruchnowo 4 110 
Browina 15 37 
Brzeszinko 29 49 
Turzno 11 88 
Czernewitz 46 9 
Chelmonie 17 44 
Roſenberg 22 17 
Pigrza 16 49 
Czierpitz 17 5 
Czarnowo 101 4 
Nielub 23 52 
Dziemiony 33 32 
Gurski 97 — 
Czychowo 17 26 
Staw 8” 102 

| Folſong 5. 14 
Gierkowo 43 29 
Podgörze 115 79 
Goſtkowo 18 23 
Groch 53 4 
Gremboczyn 89 35 
Mirakowo 8 43 
Companie 41 38 
Grzywno 22 85 
Guttau 51 — 
Hofleben 21 49 
Rynsk x 11 106 
Groß Orſichau 27 79 
Ottloezyn 75 36 
Kielbaszyn 7 37 
Kozybor 86 - 

| Kungendorf 21 84 
Wytrembowitz 20 44 
Kuczwally — 63 
Leibitſch F 96 67 
Liffomig — 54 
Lonzyn 49 79 
Neubruch 62 2 
Papau 39 101 
Penſau 105 — 
Przeezmno 16 58 
Rogowo 46 9 
Rudak 64 — 
Neu Schönſee 36 18 
Schwarzbruch 102 — 
Stewken 60 — 
Friedenau 11 27 
Alt Thorn 31 eg 
Zielen 48 36 
Toporzysko 35 5 


artens nach Kräften empfohlen, das Militär erhielt 


natürlich nur Stimmzettel für Martens. So gelang 
es denn der Partei, bei der engeren Wahl ca. 1300 
Stimmen mehr als bei der erſten anzubringen. Na⸗ 
türlich war auch die liberale Parte nicht läſſig gewe⸗ 
ſen. Sie hatte dieſe Bemühungen zu nichte gemacht, 
obgleich von ihrer Seite nur ca. 300 Stimmzettel mehr 
als bei der erſten Wahl abgegeben wurden. Ob Tweſten 
für Danzig annehmen wird, hängt jedenfalls von dem 
Ausfall der engeren Wahl in Reichenbach ab. Wird 
er dort gewählt, ſo dürfte er im Intereſſe der libe- 
ralen Sache für Danzig wohl ablehnen und dann 
Forkenbeck an die Reihe kommen. 

Königsberg. Der General Vogel v. Falken⸗ 
ſtein hat einige Tage nach ſeiner Wahl ſeine dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörigen Wähler, ſpeciell die Arbeiter 
an der Oſtbahn, durch den a pen Jagielski 
zu einem Bierſchmauſe im Schützenhauſe einladen laf⸗ 


* 


— Sammet. Die Sitzungen deſſelben beginnen am 
Montag, den 4. März. H 

Den Vorſitz führt Herr Apellations⸗Gerichtsrath Schmie- 
der aus Marienwerder. 

Als Geſchworene find einberufen die Herreu: A. aus 
dem Kreiſe Thorn: 1) Gymnaſiall. Dr. Bergenroth, — 2) 
Gntsbeſ. O. Buchholtz Neuhoff, — 3) Domänenp. Hermann 
Donner aus Kamionken, — 4) Fabrik. Ed. Drewiß, — 5) 
Zimmermſtr. Engelhardt, — 6) Rittergutsbeſ. Fr. Gunde- 
weder - Browina, — 7) Zimmermſtr. Kaun in Culmſee, — 
8) Maurermſtr. Kuſel, — 9) prakt. Arzt Dr. Lehmann, — 
10) Rittergutsb Rob. Linde. Zelgno, — 11) Hofbeſ. Wilh. 
Linck aus Alt- Thorn, — 12) Tapez. G. H. Löſchmann, — 
13) Kaufm. C. Mallon, — 14) Gutsbeſ. G. Martens in 
Neu⸗Schönſee, — 15) Rittergutsbeſ. v. Parpart - Wybez, — 
16) Zimmermſtr. Wilh. Paſtor, — 17) Gutsbeſ C. Pohl. 
Leszez, — 18) Direktor Dr. A Prowe, — 19) Rittergutsb. 
Joh. Raſchke⸗Rubinkowo, — 20) Maurermſtr. Carl Reinicke 
jun. — 21) Hofbeſ. Jul. Roſenberg a. Czarnowo, — 22) 
prakt. Arzt Dr. Schleſinger, — 23) Baumſtr. C, Ulrich; — 

B. aus dem Kreiſe Strasburg: 24) Rittergutsbeſ. Joſ. 
Gzapsti - Sumowo, — 25) Rittergutsb. Ferd. Freudenfeldt⸗ 
Konojad, — 26) Rittergutsb. Heinr. v. Hennig Dembowa- 
lonka, 27) Domainenp. Ed. Hoge in Puſta-Dombrowken, — 
28) Rittergutsb. Rob. v. Kawaczynski⸗Chelſt, — 29) Gutsb. 
Rod. Schönfeldt Puſta-Dombrowken, — 30) Maurermeifter 
Fr. Schubring aus Gollub. 

Audienz. Termine: 1) am 4. März: a. Poſtexpe⸗ 
dit,-Anwärter Emil Gieſe a. Strasburg, Amtsverbrechen; — 
b. Einw. Anton Wiesniewski aus Falenczyn, Kreis Culm, 
Diebſtahl; — o. Knecht Ludwig Lulaszewski aus Wrock, 
Kreis Strasburg, Körperverletzung 2c,; — 2) den 5. März: 
a. Krüger Simon Aſcher aus Podgörze, Brandſtiftung; — 
b) Knecht Friedrich Stach nebſt Kompl. aus Wellendorf, Krs. 
Neudenburg, ſchwerer Diebſtahl ze. — c. Arbeiter Johann 
Skowronski nebſt Kompl. aus Leibitſch, Diebſtahl ꝛe., — 3) 
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den 6. März: a, Knecht Anton Pacholski nebſt Kompl. aus 
Abbau Swierczya, ſchwerer Diebſtahl ꝛc, — b. Arbeiter Ed. 
Miehlke aus Rudak, Urkundenfälſchung, — e. Schmiedegeſ. 
Johann Danielowski nebft Kempl. aus Weißhof, Münzfäl- 
echung, (geheime Sitzung). — 4) am 7. März: a. Arbeiter 
Andreas Zalewski aus Thorn, ſchwerer Diebſtahl ꝛc., — b. 
Schmidt C. Kuntz nebſt Kompl. aus Gollub, Urkundenfälſchung 
nebſt Diebſtahl, — e. Landbriefträger Fr. Senkpeil aus Eulm- 
ſee, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung; — 5) den 8. 
März: Knecht Andreas Neumann aus Polen, Brandftiftung ; 
— 6) om 9 März: a Knecht Florian Kasperski aus Elgi- 
szewo, verſuchter Raub, — b. Knecht Andreas Capwinski 
nebſt Kompl. aus Przydatken, Kreis Strasburg, ſchwerer 
Diebſtahl, — o. Landbriefträger Johann Asmus aus Schön- 
ſee, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. — 7) am 11. 
März, Wittwe Anna Kwaszniewska aus Brynsk. Fialken, Krs. 
Strasburg, Vrandſtiftnng. — 8) am 12. März: a. Arbeiter 
Anton Stachurski a. Thorn, ſchwerer Diebſtahl, — b. Schnei- 
der Joſeph Hinzmann aus Tyllitſch, Kreis Strasburg, Ur 
kundenfälſchung. 


— 5. Vereinsweſen. Am 25. d. Mts. wurde die ftatu- 
tenmäßige General-Verſammlung des Allgemeinen Sterbefaf- 
ſen Vereine abgehalten. 

Der Verein beſteht jetzt 20 Jahre, zählt 560 Mitglieder 
und hat ein Stamm-Kapital von c. 1600 Thlr. 

Das Einkaufsgeld und auch die Beiträge find ſehr ge- 
ring, ſo daß es auch dem Aermſten möglich iſt Mitglied zu 
werden. 

Das Einkaufsgeld beträgt: 

15 Sgr. bei einem Alter bis 25 Jahre 
F „ zwiſchen 25 — 30 Jahre 


, NER. 
E Eden ren „ 
1 10 40 45 „ 


Der Beitrag beträgt monatlich 21/2 Sgr. 

Im abgelaufenen Jahre find 27 Mitglieder aufgenom- 
men. Die Begräbnißgelder, welche unverkürzt an die Hin- 
terbliebenen gezahlt werden, find ſelbſt in den erſten Jahren 
der Mitgliederſchaft bedeutend hoch, weil dieſer Verein haupt- 
ſächlich die Hülfe der früh verlaſſenen Armen im Auge hat. 

Es find im vergangenen Jahre 23 Mitglieder geſtorben 
und haben deren zum größten Theile ſehr hülfsbedürftigen 
Hinterbliebenen reſp. 10, 15 und 30 Thli. in Summa 620 
Thaler ausgezahlt erhalten, und iſt dadurch manche bittere 
Noth wenigſtens in etwas gemildert. 

Es wird nämlich an Begräbnißgeld gezahlt: 


a. wenn das Mitglied im erſten Jahre ſtirbt 10 Thlr. 
B 10 nach Ablauf des 2. Jahr. ſtirbt 15 „ 
0 " " * * * * * * " 20 * 
d. im * ” „ „ * 4. „ * 25 " 

* 5 " ” 30 * 


©. ” * 7 * * 
welche Summe der höchſte Satz iſt. 

Der Eintritt in dieſen Verein kann deshalb ſehr empfoh- 
len werden und wird der Vorſtand: Vorſitzender, Kanzlei In- 
ſpektor Rohdies; — Rendant, Klempnermeiſter, Rentier Gude; 
— Controlleur, Bäckermeiſter Rethfeld Meldungen jederzeit gern 
entgegennehmen. 


— SHandwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag, den 28. Februar hielt Herr Gymnafial Oberlehrer 
Böthke einen Vortrag, in welchem derſelbe das Schulweſen 
in Frankreich ſchilderte. Wenn die Franzoſen ſich ſelbſt die 
„große Nation“ nennen, jo verdienen fie dieſes ſchmeichel⸗ 
hafte Beiwort, wie wir aus dem Vottrage erſehen, um ihres 
Schulweſens nicht. Nach dem Ri fol jede Gemeinde 
eine Elementarſchule haben und auf ihre Koſten erhalten, 
allein in 600 Gemeinden fehlen noch die Schulen, und wie 
es ſonſt mit dem Volksunterrichte in Frankreich beſchaffen ift, 
erhellt aus der Thatſache, daß von 100 Rekruten im Durch- 
ſchnitt 37 weder leſen noch ſchreiben können. Eine Hauptur- 
ſache für den niedrigen Stand der Intelligenz in den unteren 
Klaſſen des franzöſiſchen Kolkes iſt die, daß in Frankreich der 
Schulzwang nicht nur nicht beſteht, ſondern ſogar die Anftcht, 
auch unter den Intelligenten, vorherrſcht, daß die, gottlob in 
Preußen beſtehende, obligatoriſche Verpflichtung der Eltern, 
ihre Kinder zur Schule zu ſchicken als ein Eingriff in die 
perſönliche Freiheit des Vaters erachtet wird. Eine Wirkung 
des mangelhaften Volksunterrichts in Frankreich iſt ferner die, 
daß die deutſchen Arbeiter, zumal wenn fie eine gute Real 


ſchule beſucht haben, ſich mit Leichtigkeit emporſchwingen kön. 


nen und emporſchwingen, weil fie intelligenter als die fran⸗ 
zöſiſchen Arbeiter find, die ihre Aufmerkſamkeit faſt ausſchließ⸗ 
lich auf Erlangung mechaniſcher Wertigkeit richten. An 
höheren Unterrichtsanſtalten, privaten und öffentlichen, fehlt 
es in Frankreich nicht — nur an tüchtigen Realſchulen 
iſt Mangel, allein der Unterricht iſt ſehr theuer und 
können daher nur die begüterten Klaſſen ihren Kin: 
dern die Wohlthat eines höheren Schulunterrichts ange 
deihen laſſen. Auswärts heißt es, Preußen ſei das Land 
der Schulen und Kaſernen. Es iſt das nicht unrichtig. Aber 
man muß dabei nicht vergeſſen, daß die Kaſerne bei uns auch 
eine Schule iſt. Die Wirkung dieſes Umſtandes fängt man 
auch im Auslande, Frankreich z. B., England ꝛc. anzuerfen- 
nen an. Der letzte ſiegreiche Krieg des preußiſchen Volkes, das 


ſieht man im Auslande ein, dankt es nicht blos dem Zünd- 


nadelgewehr, ſondern auch ſeinem Volksunterrichte. Bildung 
iſt Macht, — je größere Fürſorge ein Volk feinen Schulen 
ſchenkt, deſto mächtiger wird daſſelbe, und es iſt daher dankens. 
werth, daß die Staats Regierung, wie das Abgeordnetenhaus 
in der letzten Seſſion den Bedürfniſſen unferer Volksſchule 
wieder Rechnung getragen haben. — Im Briefkaſten lag 
keine Frage von öffentlicher Bedeutung vor. — Vor dem 
Schluß der Verſammlung machte Herr K. Marquart auf den 
nächſten Vortrag aufmerkſam, welchen Herr Apotheker Hor- 
nemann über „Die Abfuhr und Verwerthung der Dung · 
ſtoffe“ halten wird. Zu dem Vortrage iſt der offizielle Be. 
richt benußt, welcher an den Minifter der landwirthſchaftli 
chen Angelegenheiten die Herren C. v. Salviati, O. Röder 
und Dr. H. Eichhorn über das vorangeführte Thema abge 
ftattet haben. Nicht unerwähnt darf hier bleiben, daß Herr 
H. feinen Vortrag mit beſonderer Rückſicht auf die hieſigen 
lokalen Verhältniſſe ausgearbeitet hat. 


— — 


— Cheater. Am Montag, d. 4. Februar hat Fräulein 
Lindner ihre Benefiz ⸗Vorſtellung, zu welcher dieſelbe das 
piquante und feine, ſeit Jahren nicht gegebene Luſtſpiel „Die 
Dame mit den Kamelien“ gewählt hat. Die Benefiziantin 
hat ſich als Künſtlerin die Anerkennung der Theaterbeſucher 
im höchſten Grade erworben und ſteht es mit Sicherheit zu 
erwarten, daß am Montag Abend der Zuſchauerplatz vollſtän⸗ 
dig gefüllt ſein werde. 

Außer dem obigen Genuß iſt den Theaterbeſuchern die 
Gelegenheit geboten, den Königl. Hofſchauſpieler Bellachini 
wieder zu ſehen, welcher hier vor ein Paar Jahreu durch ſeine 
Produktion ſo viel Furore machte. 

—— —— — 


Agio des Muſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch. Papier 
21òæß pCt. Ruſſiſch Papier 22 pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 1. März. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß — Zoll. 
Den 2 März. Temp. Kälte 9 Grad. Luftdruck 28 


Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 5 Zoll. 
Warſchau, den 2. März. Heutiger Waſſerſtand 8 Fuß 1 Zoll 
geht dickes Grundeis. 


Neue Berichte 


an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in 
Berlin, Wilhelmsſtraße 1. 

„Deutſch⸗Crone, den 4. Dezember 1866. 
E. W. erſuche ich, für inliegende 6 Tylr. mir 
wiederum von Ihrem Malzextrakt und 1 Pfund 
Malz⸗Geſundheitschokolade gütigft mit umgehen⸗ 
der Fracht hierher ſenden zu wollen, da mir ſowohl 
das Malzextraet⸗Geſundheitsbier, als die Malz⸗ 
geſundheitschokolade ſehr gut bekommen, auch von 
dem weiteren Gebrauch derſelben noch günſtigen 
Erfolg zu erzielen hoffe. von Heine I., Prem.“ 
Lieut. im 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 4.“ 


Lychen, den 12. Dezember 1866. E. W. 
bitte ich ganz ergebenſt um eine neue Sendung 


Ihres preiswürdigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers 


u. ſ. w., wo möglich vor dem Weihnachtsfeſte, 
da ich mit dieſer Sendung gern eine Weihnachts⸗ 
freude bereiten möchte u. ſ. w. Magnus, Pa- 
ſtor emer.“ 

Abbazzia, den 31. Ottober 1866. Eine 
eigenthümliche Dispoſition und mein höheres Al⸗ 
ter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur 
Herbſt⸗ und Winterszeit mit chroniſchen Katarrhen 
in der Art betheilt, daß ich beſonders während 
der Nacht von anhaltendem Huſten beläſtigt wurde 
und bei dem bedeutenden Kräfteverfall einer Lun⸗ 
genlähmung beſorgt entgegenſah. Im diesjähri⸗ 
gen Herbſtbeginn äußerte ſich das Uebel ſchon 
mit Heftigkeit, als ich Ihre Malzpräparate zur 
Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons und 

Taſſen Chokolade. Schon nach Verlauf 
einer Woche erfreute ich mich einer Er- 

eichterung, die ich früher nie empfand, 
der Huſten wurde bedeutend ſeltener und 
erträglicher; meine Lungen ſehr gekräf⸗ 
tigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich übri⸗ 
gens auch bei andern Katarrhalkranken, insbeſon⸗ 
dere bei den vom Keuchhuſten befallenen Kindern 
wahrgenommen; die Malzfabrikate haben ihre 

Verdauungskraft gehoben ꝛc. Dr. Sporer, K. K. 
Gubernialrath und Protomedicus.“ 

Rai Bon den weltberühmten patentirten und von 

aiſern und Königen anerkannten Johann Hoff- 
chen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz 2c., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Beſtimmungen des mit dem 1. 
Januar d. J. in Gültigkeit tretenden Regulativs 
über die Vertheilung der Einquartierungslaſt in 
der Stadt und Feſtung Er 


5 Die Ermittelung des Ertragswerths der zu 
equartierenden Grundſtücke und die Vertheilung 
* Einquartierungslaſt erfolgt künftig nach Maß⸗ 
gabe der Veranlagung zu der neuen Gebäude⸗ 
.e und nach dieſer Gebäudeſteuer ſelbſt, wor 
ei es ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß mit 


eiroleum, 


4, 5 u. 7½ Sgr., loſe bei Abnahme von meh⸗ 


Ausnahme von Pferdeſtällen, welche mit dem vol⸗ 
len Ertragswerthe reſp. Steuerſatze (4 pCt.) zur 
Veranlagung kommen ſollen, Speicher, Fabrik⸗ 
und ſonſtige nicht zu Wohnungen dienende Ge⸗ 
bäude, namentlich ſolche, die bei der Veranlagung 
der Gebäudeſteuer nur mit dem Satze von 2 pCt. 
| belegt ſind, dabei außer Anſatz bleiben. 


8 Jr 
Zu dieſem Zwecke entwirft eine aus 3 Ma⸗ 


bildete ſtädtiſche Kommiſſion unverzüglich ein ſpe⸗ 
eielles ganz nach der Grundanlage der Gebäude⸗ 
ſteuer geordnetes e e Free 


giſtrats⸗Mitgliedern und 6 Stadtverordneten ge⸗ 


Dieſes neue Einquartierungs⸗Kataſter wird 
14 Tage lang zu Rathhauſe öffentlich ausgelegt, 
und dieſe Auslegung im Wochenblatte bekannt ge⸗ 
macht; wobei jedem Betheiligten freigeſtellt wird, 
im Fall er ſich durch den Anſatz prägravirt glaubt, 
dagegen zu reclamiren. 

Auf die innerhalb der zu ſtellenden Friſt ein⸗ 
gehenden Reclamationen entſcheidet der Magiſtrat. 

Nach Ablauf der geſtellten Friſt wird das 
Kataſter geſchloſſen.“ 
werden hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß das aufgeſtellte Ka⸗ 
taſter vom 4. März d. J. ab in unſerer Caleu⸗ 
latur zur Einſicht der Betheiligten ausgelegt ſein 
wird. 

Thorn, den 23. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Durch Krankheit und Todesfälle iſt ein Noth⸗ 
ſtand in unſerer Nachbarſtadt Podgurz entſtanden, 
welcher der Abhilfe dringend bedarf. 

Wir bitten die hieſige mildthätige Einwoh⸗ 
nerſchaft um freiwillige Gaben, welche unſere 
Kämmerei ⸗Kaſſe entgegennehmen wird. 

Baldige Hilfe thut Noth. 

Thorn, den 1. März 1867. 


Der Magiſtrat. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 3. März 
A — 


und 


Tanzvergnügen 
Anfang des Concerts 7½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 2½ Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Nur die mit Karten verſehenen Damen kön⸗ 


nen am Tanze theilnehmen. J. Arenz. 


Dienſtag, den 5. März 


Fastnachts-Ball 


im goldenen Löwen auf der Mocker. 
Entree 7½ Sgr. Anfang 8 Uhr. 
waſſerhell und geruchfrei 
pro Quart 6 Sgr. em⸗ 

pfiehlt 5 Gustav Kelm. 

Ballkleider, Hauben, ſ. w. a. feine Mullſachen 
werden ſauber und billig gewaſchen von Therese 
Rau, Gr. Gerberſtraße 277. 


Cehrlings⸗geſuch. 
Zu Oſtern d. J. ſuche ich für meine Buch⸗ 
handlung einen Lehrling. 


Justus Wallis. 


Fein Düſſeldorfer Moſtrich in Gläſer ä 


Sgr. pro Pfd. bei 
Gustav Kelm. 

Umzugshalber find zu verkaufen: Ein Flü⸗ 
gel, zwei noch ſehr gut erhaltene Goldrahmen⸗ 
Spiegel mit Marmor⸗Conſolen, verſchiedene an⸗ 
dere Meubles und vier große Gummibäume. 
Im Haufe des Herrn G. Weese, Neuſtadt Nr. 
9/10, 1 Treppe. 

In der Cigarren⸗Handlung von Louis An- 
germann findem am Mittwoch, den 6. und 
März die letzten Auktionen 


reren Pfunden 


Freitag, den 8. 
ſtatt. 


| 


Die Lebeusverſicherungs - Gefell- 
ſchaft zu Leipzig 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830 
hat ſich auch in dem vergangenen Jahre unge⸗ 
achtet der ſchwierigen Zeitverhältniſſe einer ſehr 
lebhaften, nächſt dem vorhergehenden alle frühe⸗ 
ren Jahre überſteigenden Betheiligung zu er⸗ 
freuen gehabt, während der Abgang ein mäßiger 
geweſen iſt. 

Der Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf 
9748 Perſonen verſichert mit 10,960,200 
Thlru., 

Die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 487,800 Thlr., 
gegen eine Ausgabe für 272 Todesfällen von 306,200 „ 
der Capitalbeſtand auf 2,386,000 „ 
geſtiegen. 


Dividende im Jahre 1867: 32 pro Cent. 

Die Geſellſchaft, welche ſich ſiets eine mög⸗ 
lichſt bejchleunigte Auszahlung der bei ihr ver⸗ 
ſicherten Capitalien beſonders angelegen ſein läßt, 
hat im vorigen Jahre in Berückſichtigung der 
Zeitverhältniſſe über hundert zwei und dreißig 
Tauſend Thaler noch vor Eintritt des Zah- 
lungstermins ausgezahlt. Dieſelbe verbindet 
infolge ihres günſtigen Standes die vollſtändigſte 
Sicherheit mit möglichſter Billigkeit. 

Verſicherungen auf Summen von 100 bis 
10,000 Tylrn. zahlbar beim Todesfall oder auch 
bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebens- 
alters vermittelt koſtenfrei 

Herrmann Bäcker 

Agent. 


N. F. Daubitzſches Bruſt- Gelee. 

Unter den vielen Hausmitteln, zu der 
nen das große Publikum, welches die theure 
ärztliche Behandlung ſcheut, bei den unerheb⸗ 
licheren, aber doch läſtigen körperlichen Be⸗ 
ſchwerden immer mehr Zutrauen gewinnt, ſind 


diejenigen die zahlreichſten, welche für katar⸗ 
rhaliſche Affectionen, Huſten aller 


Art, Heiſerkeit, Aſthma, ja ſelbſt An- 
fänge der Lungenſchwindſucht, angeboten und 
angewendet werden, theils weil dieſe Beſchwer⸗ 
den überhaupt die häufigſten ſind, theils weil 
ſie faſt bei jedem Wechſel der Jahreszeiten 
wieder von neuem auftreten. Es ſind echt 
periodiſche Uebel, gegen welche man daher 
auch mit ſolchen Hausmitteln am beſten wirkt. 

Allein trotz der Reichhaltigkeit des Ver⸗ 
zeichniſſes dieſer Mittel iſt doch das neu er⸗ 


fundene R. F. Daubitzſche Bruſt⸗ 


Gelee mit einer gewiſſen Begierde aufge⸗ 
nommen worden, weil der Namen ſeines Er⸗ 
finders, des durch feine ungewöhnliche Kennt⸗ 
niß der Pflanzen und ihrer Wirkungen 
ausgezeichneten Fabrikanten des R. F. Dau⸗ 
bitzſchen Kräuter⸗Liqueurs, eine Bürg⸗ 
ſchaft für etwas Außerordentliches in dieſer 
Materie abgab. 

Die erſten Beobachtungen und Erfahrun⸗ 


gen, welche mit dieſem Daubitzſchen Bruſt⸗ 


Gelee gemacht worden find, baben denn 
auch dieſe Vorausſetzungen glänzend beſtätigt; 
und darum möge Niemand, der von den in 
Rede ſtehenden Beſchwerden beläſtigt wird, 
ſäumen, von dem neuen Haus mittel Ge⸗ 
brauch zu machen, und die wahrgenommenen 
Reſultate, welche gewiß nur glänzende ſein 
werden, der Oeffentlichkeit zu .. 5 | 
22 
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N. F. Daubitz'ſches Bruſt⸗Gelée 
allein nur fabrieirt von dem i 
Apotheker N. F. Daubitz in Berlin 
40.44 
ini „ Daubitz 
empfiehlt à Fl. 10 Sgr. die alleinige Nieder⸗ 
E von R. Werner, in Thorn. 


2000 Thaler 


werden auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 
Näheres bei 
Benno Richter. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Direste Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia, Capt. Haack, am 16. März, Boruſſia, Capt. Franzen am 6. April, 
Germania,“ „ Schwenſen „ 23. Mürz, Cimbria (neu), „ Trautmann „ 13. April, 
Allemannia „ Meier „ 30. März, Teutonia. 5 Bardua, „20. April. 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 1665 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ext. 1 1 5 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. 60 Thlr. ö 
1 Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Naäheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 


H. C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


. An quälendem trockenen Huſten 
leidend, begleitet von Appetitloſigkeit, Kitzel im Kehlkopf, Leibesverſtopfung und Schlafloſigkeit, brauchte 


ich den L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract und wurde dadurch meine Leiden los, was andere 
Mittel nicht bewirkten. f 5 ? 


Nieder⸗Langenau bei Lähn. Joh. Ehrenfried Laufmann. 

Der Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗Extract, erfunden und allein fabrieirt von L. W. Egers in 
Breslau, wird ſeiner erprobten Güte wegen vielfach in der erbärmlichſten Weiſe nachgepfuſcht. Man 
huͤte ſich daher vor ſolchen oft ſogar ſchädlichen Nachpfuſchungen und achte genau darauf, daß jede 
Flaſche des namentlich bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten und Heiſerkeit, Verſchleimung, wie inſon⸗ 
ders bei Kinder⸗Krankheiten fo ſehr bewährten Fenchel⸗Honig⸗Extracts das Siegel, Etiquette nebſt 
Faeſimile, ſowie die eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau trägt und nirgends anders 
gekauft wird als in der alleinigen Niederlage bei C. W. Klapp in Thorn. 

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe in 
Mode: und Leinen Waaren unter dem Koſtenpreiſe. Auch bin ich Willens, mein Waaren + Lager 
im Ganzen nebſt Lokal unter günſtigen Bedingungen zu übergeben, oder andernfalls mein Geſchäfts⸗ 


Local vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
—————ßů——5—A4 •wN2T2—2ñ——ͤ—v— 
Allerneueſte 


große Geld⸗Verlooſung 


von Einer Million 624,265 Mark 
darunter der größte Gewinn event. 
5,000 ark. 
Treffer à 125,000 Mark, 1 à 100,000, 
à 50,000, 1 à 30,000, 1 à 20,000, 
à 15,000, 2 à 12,000, 2 à 10,000, 
à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 4 
4000, 10 à 3000, 60 à 2000, 6 
1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 106 
A 500, 6 à 300, 100 à 200, 37,628 
Gew. à 100 Mark ic. 5 
Ziehung am 17. April er. 
Zu dieſer auf das Vortheilhafteſte einge⸗ 
richteten vom Staate genehmigten und ga⸗ 
rantirten Geldverlooſung ſind 
Ganze Original⸗Looſe à 2 Thaler. 
Halbe 0 Kunst 
Viertel F A N 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 


1 


1 
1 
2 
2 
a 
A 


Poſtnachnahme durch Unterzeichnete zu beziehen. 

Die amtliche Gewinnliſte ſowie die Ge⸗ 
winnbeträge werden ſofort nach ſtattgehabter 
Ziehung verſandt. 


B. M. Silberberg Wwe. & Sohn 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft 
Hamburg. 
P. S. Wiederverkäufer wollen ſich in Be⸗ 
treff der Bedingungen direct an 
uns wenden. 0 
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Das Eckhaus Neuſtadt 270 iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Geschw. Endemann. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich während des Baues in meinem Hauſe 
mein Ladengeſchäft nach dem Gaſthof zur gol⸗ 
denen Sonne verlegt habe. 
A. Beyer, Pfefferküchler. 
Culmer⸗Straße Nr. 335. 


Sarg- Magazin 
von A. C. Schultz, Thorn, 
Neuſtadt Nr. 13 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Särge einer gütigen Abnahme. 


Simon Leiser. 


HMKely don, 
neues Berliner Fleckwaſſer, 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung 
der 88 Technik und trägt bei ſeinen vollkom⸗ 
menen Eigenſchafteu die Garantie allgemeinſter 
Verbreitung und Beliebtheit in ſich. Es vertilgt 
fofort alle nur endenklichen Flecke, iſt in höchſtens 
einer halben Stunde aus den Zauber ohne den gering- 
ſten Geruch nachzulaſſen, verschwunden und hat im Ge⸗ 
7110 zu allen bisherigen Fleckwaſſern, e 
theriſch-aromatiſchen Geruch Da es desbalb den 
Könſumenten bei der Anwendung nicht läſtig fällt 
und zugleich das each aller a iſt, 
ſo hat es ſich überraſchend ſchnell die Gunſt des 
Publikums erworben. 
Die neue Berliner Fleckwaſſer⸗Fabrik von 
C. Röſtel, Stralauer Straße 48. 

Flaſchen zu 2½, 4, 7½, 12½ Sgr. find außer 
an vielen Orten zu haben in Thorn bei 
C. W. 7 Droguen- u. Farbenhandlung 
und bei B. Westphal, Breiteſtr. 


Stockſiſche biligit bei 


B. Wegner & Co. 


Getreideſäcke aus gutem Drillich ſind ſtets 
vorräthig dei 


Benno Friedländer. 


Grosse Auction. 
Montag, den 4. März von 9 Uhr ab, wer⸗ 
den ſämmtliche Garderobeartikel, als Röcke, Ho» 
ſen, Weſten, Shlipſe ꝛc. gegen baare Zahlung 
verſteigert. A. Günther & Co. 
Brückenſtr. Nr. 7. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Ans 
zeige, daß ich meinen Limburger Käſe 
den Kaufleuten B. Wegner & Comp. 


in Niederlage gegeben habe, und werden dieſelben 
dort ſtets zu Marktpreiſen a 2 Sgr., 2 Sgr. 6 
Pf., 3 Sgr. und 4 Sgr. abgegeben. 
J. v. Kistler, Käſefabrikant, 
in Zelenitz und Thure. 
Wapnoer Düngergyps a 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen A 22 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei Felix Giraud. 
Ein junges Mädchen von guter Familie ſucht 
zum 1. April eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Näheres in der Exped. d. Bl. BAR 
u meinem Haufe Bromberger Vorſtadt iſt eine 
N Wohnung von 4 Stuben nebit Zubehör zu 
vermiethen. 2 v. Paris. 


Eine geprüfte Erzieherin, die in Sprachen 
und Wiſſenſchaften unterrichtet, ſehr fertig in der 
Muſik iſt, ſucht zu Oſtern bei größeren Kindern 
eine Stelle. Adreſſen erbittet man unter M. F. 
Nr. 43 post-restante Lautenburg. 

Beſtellungen für die s 
Bouquet⸗Fabrik, Samenhandlung, Kunſt⸗ und 

Handels⸗Gärtnerei 
von C. Feidel in Erfurt 
werden übernommen durch Moritz Rosenthal 
in Thorn Breiteſtraße Nr. 5, woſelbſt auch ſpe⸗ 
eielle Preis⸗Courante zu haben find. 

Fein und reinſchmeckende Caffees, Dampf⸗ 
Caffees, Zucker in Broden und gemahlen, Choco- 
laden von Theodor Hildebrand u. Sohn in Ber⸗ 
lin, feine Jamaica-Rum’s, Arrac und Cognac, 
Stearin- und Paraffinkerzen in allen Packungen, 
ſowie ſämmtliche Colonial- und Materialwaaren 
in beſten Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


Bein Triedr. Zeidler. 
f it der Anficht von Thorn, 
Prieſbogen 2 


bei Ernst Lambeck. 


Ei Ladenlokal nebſt Wohnung und Speicher, 


Ein möblirtes Zimmer mit Beköſtigung iſt zu 
haben Gerſtenſtraße Nr. 96. 


Bien Nr. 43 iſt eine vornheraus bele⸗ 
gene freundliche Stube nebſt Kabinet, Küche, 
Keller und Boden ſogleich zu vermiethen. 


Bi e 25/26 iſt ein freundliches möblir⸗ 


tes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Stadttheater in Thorn. 
Sonntag, den 3. März. Zum erſten Male: 
„Die Zauberwelt“ von Herrn 


Bellachini 
Hofkünſtler Sr. Maj. des Königs von Preußen. 
Hierauf: „Der Diener meiner Frau.“ 
Schwank in einem Akt nach dem franzöſiſchen 
frei bearbeitet von C. A. Görner. 


Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 24. Februar Ernſt Heinrich, S. d. 
Klepnermſtr. Meinas; Oscar Emil, S. d. Arb. Pollap; 
Clara Auguſte, T. d. Arb. David. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 27. Februar Martha Elenore, T. d. 
Arb. Osmialowski zu Culm. Vorſt.; d. 24. Johann, S. d. 
Arb. Olszewski zu Fiſcherei Vorſt. Anna Julianna, T. d. 
Arb. Strzelecki zu Fiſcherei Vorſt.; d. 27, Marianna, T. d. 
Ard. Lorenz zu Culm. Vorſt. 

Getraut: Den 24. Februar der Arb. Wittwer Gra- 
bowski, m. d. Ww. Wlosniewska zu Alt-Mocker. 

Geſtorben: Den 22. Februar Antonie, T. d. Arb. 
Joſefowiez, zu Neu-Mocker, 2 J. alt, an der Auszehrung; d. 
24. Wittwe Marianna Czarnowska zu Bromb. Vorſt., 70 
J. alt, an Altersſchwäche. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 26. Februar Rudolph Alexander, S. 
d. Reſtaur. Platte. 
Gestorben: Den 25. Februar Robert Julius, S. d. 
Handſchuhm. Schäfer, 3 M. alt, am Kopfkrampf. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 24. Februar Maria, Johanna, T. d. 
Tiſchlerg. Krüger in Culm. Vorſt. 
Geſtorben: Den 27. Februar Carl Ludwig, S. d. 
Eigent . Wittropp in Alt Mocker, 3 M. 28 T. alt, am 
Keuchhuſten. 


Es predigen: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
Am Sonntag Dom. Estomibi den 3. März. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 0 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. (Weihe der Regimentsfahne.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 8. März Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Predigtamts-Kandidat Gonell. 
Mittwoch, den 6. März Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarrex Schnibbe. 


BE 
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